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Von Beginn an war ich beeindruckt von 
der Komplexität des Fertigungsprozesses 
mit all den Maßnahmen, die Kuraray No-
ritake für die Sicherstellung einer extrem 
hohen Material- und Rohlingsqualität er-
greift. Wir erfuhren, dass die Rohlinge ei-
ne äußerst homogene, mehrschichtige 
Struktur sowie eine hohe Dichte aufwei-
sen. Diese Eigenschaften sind für stabile 
Kanten und glatte Oberflächen verant-
wortlich. Was wir in den Produktionshal-
len erlebten, wurde durch Kazunobu Ya-

mada bestätigt. Er hatte bereits erste 
praktische Erfahrungen mit dem Material 
gesammelt, berichtete über diese und 
zeigte mehrere Fallbeispiele, bei denen er 
Katana Zirconia ML monolithisch einge-
setzt hatte. Ich war positiv überrascht von 
der Tatsache, dass sich ganz ohne das 
manuelle Hinzufügen weiterer farblicher 
Akzente beeindruckende Ergebnisse er-
zielen ließen. Zudem war Kazunobu Ya-
mada offensichtlich dazu in der Lage, die 
Oberfläche seiner Restaurationen in Se-

kundenschnelle perfekt zu polieren. Dies 
würde es uns ermöglichen, auf Glasur-
massen zu verzichten. Eine Glasurschicht 
wird in der Regel durch Kaubelastung 
sehr schnell abradiert, sodass eine poten-
ziell raue Oberfläche entsteht, die am An-
tagonisten Schaden anrichten könnte.
Zurück in Italien begann ich, unter Nut-
zung der in Japan erworbenen Kenntnis-
se mit dem faszinierenden neuen Material 
zu experimentieren. Während Kazunobu 
Yamada Katana Zirconia ML für sich als 
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Kurz bevor Katana Zirconia ML vor zehn Jahren auf der IDS in Köln eingeführt wurde, hatte ich 
die Ehre, nach Japan eingeladen zu werden. Dort besuchten wir die Produktionsstätte von Kata-
na Zirconia und erfuhren von Kazunobu Yamada und Takuro Nagura, wie sich das Material verar-
beiten lässt. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich ausschließlich weiße, opake Zirkonoxid-Materialien 
eingesetzt.

   ́  Beispiel vestibulär reduzierter Restaurationen aus Katana Zirconia ML, individualisiert mit Cerabien ZR unter Einsatz 
der neuen Micro-Layering-Technik.
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Material für monolithische Restaurationen 
im Seitenzahnbereich entdeckt hatte, ent-
wickelte ich verschiedene Konzepte zur 
Verwendung in allen Bereichen – von mo-
nolithischen Restaurationen zu Micro-Cut-
back mit Micro-Layering im vestibulären 
Anteil. In all diesen Fällen wurden die ok-
klusalen bzw. palatinalen Kontaktflächen 
in reinem, poliertem Zirkonoxid gehalten. 
In der Experimentierphase lernte ich viel 
über die neue Zirkonoxid-Variante, die 
sich erheblich von früheren Generationen 
des Materials unterschied. Die wichtigste 
Erkenntnis war, dass die Verarbeitungs-
bedingungen einen großen Einfluss auf 
das Ergebnis haben. Kuraray Noritake bot 
hilfreiche Unterstützung u. a. in Form von 
Sinterprotokollen oder auch Empfehlun-
gen hinsichtlich der Fertigung und Nach-
bearbeitung. Dadurch fiel es mir leichter, 
meinen eigenen Workflow und mein eige-
nes Konzept zu entwickeln. Grundsätzlich 
wählte ich im Seitenzahnbereich ein mo-
nolithisches Design, während verschiede-
ne Micro-Cutback-Optionen – finalisiert 
mittels Micro-Layering – im Frontzahnbe-
reich zum Einsatz kamen. Für mich ist die-
ser Ansatz eine perfekte Kombination aus 
dem neuen Zirkonoxid (Katana) und der 
traditionellen Verblendkeramik (Cerabien 

ZR Luster Porcelain und Internal Stain). Im 
Mai 2013, bei einem Meeting des Norita-
ke Study Club in Florenz, Italien, stellte ich 
das neue Konzept erstmals vor. Meine Kol-
legen waren begeistert und begannen, es 
ebenfalls einzusetzen. Weiterentwicklun-
gen – beispielsweise transluzentere (kubi-
sche) Materialvarianten und eine neue Ge-
neration der mehrschichtigen Rohlings-
struktur mit einem zusätzlichen Biegefes-
tigkeits- und Transluzenzverlauf – 
erweiterten die Einsatzmöglichkeiten und 
erhöhten das ästhetische Potenzial der 
verfügbaren Werkstoffe. Währenddessen 
entwickelte sich das Micro-Layering zu ei-
nem wirklich beliebten Konzept, das wäh-
rend einer Klausurtagung der European 
Academy of Aesthetic Dentistry als rele-
vant anerkannt wurde.
Woran liegt es, dass das Konzept ebenso 
wie Zirkonoxid mit mehrschichtigem Auf-
bau (mit Katana Zirconia ML als Pionier) 
so erfolgreich wurde? Meiner Meinung 
nach ist weder die Einfachheit der Vor-
gehensweise noch die Wirtschaftlichkeit 
des Verfahrens der ausschlaggebende 
Punkt. Die Zeit, die beim Schichten ge-
wonnen wird, sollte an anderer Stelle in-
vestiert werden – zum Beispiel bei der 
Oberflächenbearbeitung oder einer Opti-

mierung der Fertigungsbedingungen. Der 
wichtigste Vorteil liegt darin, dass Katana 
Zirconia ML und seine Nachfolger eine 
besser an die Anforderungen unserer Pa-
tienten angepasste Behandlung ermög-
licht. So unterstützen sie uns bei dem Er-
halt natürlicher Zahnhartsubstanz, da die 
Mindestwandstärke der Versorgungen re-
duziert wird. Zudem bieten sie mechani-
sche Vorteile, da das Chipping-Risiko mi-
nimiert wird und die okklusalen Kontakt-
flächen glatt poliert werden können. In 
meinem Labor wurden die Workflows 
komplett umgestellt. Wann immer indi-
ziert, entscheiden wir uns gegen die ur-
sprünglich eingesetzte Schichttechnik und 
für den substanzschonenderen Ansatz. 
Katana Zirconia leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Digitalisierung von Arbeits-
abläufen in Praxis und Labor, welche die 
Effizienz prothetischer Fertigungsprozesse 
erhöht. Mit der Katana Zirconia Multi-Lay-
ered Produktfamilie fällt es uns leicht, un-
ser Versprechen einzuhalten, stets Zahn-
ersatz mit der bestmöglichen Qualität und 
Ästhetik zu liefern. Das liegt daran, dass 
die Materialien uns optimal in unseren 
Prozessen unterstützen, mit der perfekten 
Kombination aus Tradition und Innovation.

<    Mögliches Cutback-Design
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     Frontzahnrestaurationen mit perfekt polierten palatinalen Zirkonoxid-Oberflächen.>

   Aktueller Fall einer Patientin mit Restaurationen aus Katana Zirconia STML …>
Technik



    … individualisiert mit Cerabien ZR Internal Stains und einem Micro-Layer aus Cerabien Luster Porcelain LT1.>
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Daniele Rondoni lebt und arbeitet in Savona, wo er seit 1982 sein eigenes Labor 
leitet. 1979 absolvierte er die Zahntechnikerschule IPSIA „P. Gaslini„ in Genua. Er 
setzte seine Ausbildung fort, indem er entsprechende Workshops an der „Italieni-
schen Zahnmedizinischen Schule„ besuchte und seine Berufserfahrung bei Zahn-
technikern in der Schweiz, Deutschland und Japan vertiefte. Sein besonderes Au-
genmerk liegt auf der Morphologie und Ästhetik der Zähne. Aus diesem Grund war 
er an diversen Entwicklungen von Materialien für die Reproduktion einer natürli-
chen Ästhetik beteiligt.

<    Katana Zirconia HTML Plus – Nachfolgeprodukt 
von Katana Zirconia ML


